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Jäso ich fahr ja hüt nüd mit em Helicopter!
Ich denke nach, ob es nicht etwas zum Nachdenken gibt,

über das ich noch nicht nachgedacht habe."

Das Horoskop

Da ich der Zukunff ohnehin nicht
ganz traue, lese ich mein Horoskop der
Woche ersf, wenn diese vorüber ist.
Ich kontrolliere also gewissermaßen die
Zukunft. Nur weifj ich nicht, ob
möglicherweise mein Geburtsschein ein
falsches Datum anführt, jedenfalls hat es
bisher mit der vergangenen Zukunft bei
mir nie gestimmt. Entweder war der im
Horoskop vorausgesagte Krach mit meiner

Eheliebsten schon eine Woche vorher

eingetreten, oder das in Aussicht
gestellte Glück in Geldsachen war in
Form einer Mahnung für unbezahlte
Steuern erschienen. Einmal klappte es
aber wirklich. Mein nachträglich konsultiertes

Wochenhoroskop lautete: «Eine
glücklich verlaufende Reise steht Ihnen
bevor. Der Genufj von Obst ist zu
empfehlen.»

Hätt ich doch dieses eine Horoskop
wenigstens im voraus gelesen. Tatsächlich

hatfe ich in jener Woche meine
Ferienreise angetreten, die ich, wie ge-

I

wohnt, per Velo über Berg und Tal ge-
noh. Am zweiten Tag blieb mir beim
Mittagessen auf einer Pafjhöhe ein Apfel

übrig, den ich in die Tasche steckte,
ich wufjte ja noch nichts von der
Zukunff.

Kurz nach der Abfahrt sah ich einen
Hirten mir entgegenkommen. Da dachte
ich mir, dafj der junge Mann gewifj
schon lange keinen Apfel mehr gesehen

habe. Ich winkte ihm von weitem
mit dem Apfel und als ich sah, dafj er
meine Absicht verstanden hatte, warf
ich ihm denselben im Vorbeifahren zu.
Der Hirt verfehlte den Apfel und ich
die Fahrbahn. Der rechte Daumen und
die linke Achsel sind versfaucht. An elf
Stellen fehlen mir tellergrofje Hautfetzen.

Hätte ich Unglücksrabe den Apfel

Etwas Statistik 681

Statistiker haben ausgerechnet, dah, die
gesamte Menschheit, zirka 2Va Milliarden
Menschen, auf der Oberfläche des Bodensees

Plafz fänden und zwar mit Ellenbogenfreiheit.

Und wenn alle im See untergingen,

würde sich der Seespiegel kaum 10 cm
heben. Was aber nicht gelänge, wäre das
Bedecken der Seefläche mit den vorhandenen

Orientteppichen, obwohl jedes Sfück
mehr Raum als ein einzelner Mensch
beanspruchen würde. In Zürich Orientteppiche
von Vidal an der Bahnhofstrahe.

aufgegessen, die Reise wäre bestimmt
glücklich verlaufen. Von jetzt an
konsultiere ich immer im voraus. '9e1

Eine Neuerung im Bundeshaus

Wie man aus zuverlässiger Quelle
vernimmt, werden in Zukunft und zwar
erstmals auf die nächste Session der

Bundesversammlung hin jedem
Nationalrat zwei Steine in die Schublade
seines Schreibpultes gelegt werden,
nämlich ein faustgroher und ein bedeutend

gröherer, in Pflastersfeinformat.
Die Neuerung erfolgt, damif jedem
Ratsmitglied die Möglichkeit gegeben ist,

seine eventuell aufbrausende Täubi
sogleich nach berühmtem Musfer durch
Steinwurf nach den Fenstern des Palais

abzureagieren. Der alte Spruch, dafj,

wer im Glashause sitzt, nicht mit Steinen

um sich werfen darf, soll dadurch

Lügen gestraft werden. Die Kosten für

die zerschlagenen Fenster übernimmt
das Finanzdepartement. e',ni"
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